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Politische Wochenschau
„Hier steh '

ich : ich kann auch anders .
" So heißt es bei

Mac Donald . Chequers — Paris und jetzt das Unter¬
haus in London. Die reinste „ Komödie der Irrungen " ! In
8 Tagen so ziemlich das Gegenteil. Eine endlose Kette von
„Verständigungen" und „Mißverständnissen"

, so daß heute
kein Mensch sagen kann , was eigentlich England will . Viel¬
leicht weiß Mac Donald selbst nicht , was e r will.

Nein, eine solche Zerfahrenheit haben wir schon lange
nicht mehr erlebt. Mac Donald gibt eine Denkschrift heraus .
Da war zu lesest : Der Dawes -Plan gehe über Ver¬
sailles hinaus . Also könne man die Entschädi¬
gung s k o m m > s s i o n nicht mehr brauchen , um eins
Durchführung des Plans zu überwachen und etwaige schuld¬
hafte Verfehlungen Deutschlands festzustellen. Das müsse
einer andern Kommission , einem internationalen Schieds¬
gericht , bei dem Amerika vertreten sei , übertragen werden.
Militärische Sanktionen oder Besetzungen dürfe
es in Zukunft nicht geben . Ueberhaupt müsse Deutschland in
den Völkerbund ausgenommen werden. Dieser aber
müsse ein „ richtiger Völkerrat" werden, nicht etwa bloß die
„Vollzugsbehörde des Versailler Vertrags" oder , wie man
auch sagen könnte , des „ französischen Imperialismus."

Darüber großer Schrecken in Paris . Schon hieß es : die
Entente sei jetzt erledigt. Mit der Freundschaft zwischen Eng¬
land und Frankreich sei 's aus und vorbei. Da mußte gelöscht
werden, und zwar ohne Verzug. Was tat Mac Donald? Er
fuhr, wie er ging und stand , über den Kanal nach Paris .
Die beiden Kollegen fielen einander um den Hals . Man setzte
sich an den Tisch und diktierte dem Schreiber ein wunder¬
schönes „Protokoll" , und in dem stand so ziemlich das Gegen¬
teil von der Denkschrift, so ganz im Sinn Frankreichs, daß
ein Poincare seine hellste Freude daran haben konnte .
Und ganz Frankreich jubelte auf. Herriot war gerettet. Die
Entente auch. Nur Mac Donald wird nicht ganz wohl bei
der Sache gewesen sein. Der Katzenjammer folgte zu Hause
nach. Im Unterhaus kam die Kritik . Morel und Asquith,
auch Baldwin brachten ihre Bedenken vor , allerdings scho¬
nend, um nicht Mac Donalds Stellung bei der bevorstehen¬
den Konferenz gleich von vornherein unnötig zu erschweren .

Wie „ gewurstelt" wurde , darüber nur ein einziges Bei¬
spiel. Der englische Vorschlag vom 25 . Juni lautete , daß* die
wirtschaftliche Räumung der Ruhr an einem bestimmten
Datum erfolgen solle, etwa n a ch Durchführung des Berichts
durch Deutschland . Daraus machte man am 9 . Juli in Paris
den gemeinsamen Vorschlag , daß die Entschädigungskommis¬
sion beauftragt werden solle, „ Anregungen " für die Räu¬
mung „vorzubereiten"

, die jedoch nur dann erfolgen soll,
„wenn die Kommission entschieden hat , daß der Bericht in
Kraft getreten ist"

. Mit andern Worten : Frankreich und
Belgien können wirtschaftl '

ch und also auch militärisch an der
Ruhr bleiben , solange es ihnen paßt . Denn die famose Ent«
schädigungskommission , in der Frankreich die Ueberhand hat,
wird schon dafür sorgen , daß der Augenblick der Räumung
nie kommt .

Na , diese Entschädigungskom Mission ! Was
hat die nicht alles uns zu leid getan ! Das ist nicht auf eine
Ochsenhaut zu schreiben . Das Schönste aber ist , daß sie —
LloydEsorge hat es selber einmal in der „Deutschen
Allg . Zeitg .

" schwarz aus weiß gestanden — eigentlich keinen
Tag zu Recht bestanden hat . Nach der Satzung des Versailler
Vertrags (s. Anlage 2 ) gehört, und zwar u n b e d i n g t , zuder fünfgliedrigen Kommission Amerika . Die „Vereinig¬
ten Staaten" aber haben nie mitgetan . Streng genommen
brauchte Deutschland auch niemals einen Beschluß dieser
Kommission anzuerkennen. Leider ist 's doch geschehen. Ob

heute noch möglich ist, gegen die Rechtsgültigkeit dieser zuunrecht bestehenden ungesetzlichen Kommission Einspruch zuerbeben, darüber kann man verschiedener Ansicht sein. Jeden-
sEs nur diesmal fordern , daß in Zukunft, daß

der Durchführung des Dawes -Planseine andere Kommisston bestellt werde.
. .. ueberhaupt ist es möglich , daß Amerika noch ganz qe-horig m die Suppe der Herrschaften spuckt . Schon hat esseine Bedingungen gestellt . Erstens : der Dawes - Plan müsseals Ganzes uneingeschränkt angenommen werden. Zweitens :die Anleihe die Amerika spenden wolle , müsse auf Goldbasisgestellt werden. Drittens dürfe Deutschland durch keine poli -
tischen und wirtschaftlichen Maßnahmen in der Durchführungdes Plan? behindert werden. In dieser Richtung ist der ame¬
rikanische Vertreter unterrichtet worden . Er selbst nimmt
„als halber Privatmann" an den Verhandlungen teil. Ist
auch nötig, sonst geben die amerikanischen Vankherren keinen
Amar zu der vielbesprochenen Anleihe von 800 MillionenMark, von denen wir übrigens in Deutschland nichts sehen
estisteckt

^ r^ lckreich sofort als Vorauszahlung für sich
Fast haben wir zu lange bei der Konferenz verweilt. Aber9? steht nun einmal als erster Punkt auf der politischen

Tagesordnung der Menschheit . Aeußerlich ist sie jedenfalls
großartig. Nicht wenig als 150 Bevollmächtigte und Sach»
^ bändige kommen nach London. Die Blättern meinen, vor

August werde man nicht fertig. Ob Deutschland dazu,ein°

Tagesfpieg ei
Die brasilianische Regierung keilt miß die Stadt Sao Paulo

sei von 15 000 Mann Regierungskcuppen umzingelt und
werde beschossen . Die Aufständischen seien Polizeikruppen ,
denen sich einige andere Truppenteile angeschlossen haben.

Der Vertrag über die Abtretung des Iubalands (Ostaftika)
durch England an Italien ist unterzeichnet worden . (Das Iuba -
and war einer der Kaufpreise, mit denen Minister Grey
Italien zum Eintritt in den Weltkrieg gewann. Die späteren
englischen Regierungenwollten aber nichts davon wissen. Ita¬
lien mußte 5 Iahre lang um das Versprechen kämpfen.)

geladen wird , weiß man nicht . Vis jetzt ist 's nicht geschehen.
Günstigstenfalls werden wir die Ehre haben, im Vorzimmer
zu warten , bis wir zur Unterzeichnung hereingerufen werden.

Die Eröffnungsrede Mac Donalds war sehr
vorsichtig gehalten: man möchte sagen , er habe um die Fra¬
gen und Streitfragen nur so herumgeredet. Auch die Ver¬
treter der andern Großmächte, Frankreich, Italien , Belgien
und Japan , sagten salbungsvolle Sprüchlein her. Sie schie¬
nen bis oben ängesüllt zu sein von dem brennenden Willen,
einander in der edelmütigsten , gerechtesten Arbeit für die Her¬
stellung des Weltfriedens und den „Wiederaufbau Deutsch¬
lands " zu über'

, icten . Daß auch Wölfe sich unter den Schafs¬
kleidern bergen können , scheint einem Teil der Londoner
Blätter sestzüstehen . Einzig und allein der Vertreter Ame¬
rikas verschmähte die schönen Redensarten ; er sprach frei und
frischweg aus , was Amerika wolle und was es nicht wolle.
Die Konferenz hat nun , nachdem Mac Donald auf Herriots
Vorschlag die Leitung der Konferenz übernommen hatte , drei
Ausschüsse von je 18 Mitgliedern gewählt, die über die Haupt¬
fragen Berichte ausarbeiten sollen . Inzwischen können sich
die übrigen 100 Mitglieder in der Reichsausstellung von
Wembley zerstreuen — oder unter der Hand arbeiten. Poin-
cares Einfluß ist ja bereits deutlich fühlbar . So wurde von
französischer Seite der Vorschlag gemacht , nach der Londoner
Konferenz eine zweite in Paris oder Brüssel abzuhal¬
ten, der die Hauptsache zufiele , nämlich die Berichte der drei
Ausschüsse anzunehmen oder abzulehnen, oder sie wenigstens
nach französisch-belgischem Geschmack zu kneten . Das Kunst¬
stück ist Poincare schon mehr als einmal geglückt. Die Pariser
Blätter machen jetzt schon versteckt für die Nachkonferenz
Stimmung , indem sie sich beschweren , daß das französische
„Recht " in London „erdrückt " werde. Ob die übrigen Ver¬
bündeten daraus hereinfallen werden? Wenigstens von den
Amerikanern sollte man Festigkeit erwarten .

Bei dem alles verschlingenden Interesse für die Londoner
Konferenz kam die Prager Konferenz vom 11 . Juli
etwas kurz weg . Die Herrschaften der „Kleinen En¬
te n t e "

, d . h . die Erstminister der Tschechoslowakei, Rumä¬
niens und Jugoslawiens pflegen halbjährlich zusammenzu¬
kommen und sich über ihre Politik zu unterhalten und zu ver¬
ständigen. Nun munkelte man schon seit geraumer Zeit, mit
der Festigkeit dieser von Frankreichs Gnaden mit der Spitze
gegen Ungarn und Deutschland errichteten und unterstützten
Entente sei es nicht mehr weit her. Das bestritt am Schluß
des „Kongresses " der Prager Minister Dr . Benesch . Da¬
mit ist freilich wenig gesagt . Tatsache ist , daß Jugoslawien
neuerdings eine dicke Freundschaft mit Italien hat. Denn der
Tausendkünstler Mussolini hat das vielumstrittene Fiume
mit salomonischer Weisheit zwischen Italien und Jugoslawien
schiedlich friedlich geteilt . Tatsache ist ferner , daß Rumänien
von einer Anerkennung der Sowjetrepublik nichts
wissen will, solange die Russen die Rückgabe Bessarabiens
verlangen . In Prag und Belgrad aber wäre man nicht ab¬
geneigt, in die dargebotene Rechte Trotzki 's einzuschlagen .
Uns Deutschen kann's recht sein , wenn dieses französische
Schoßkind seiner Pflegemutter nicht mehr recht parieren will.tt.

Die Londoner Konferenz
Meinungsverschiedenheiten . Die amerikanischen Bedingungen

London , 18. Juli. Eingeweihte Kreise versichern , daß zwi¬
schen den englischen und französischen Vertretern der Kon -
renz immer noch eine starke Meinungsverschiedenheit über
die Sankt io nsfrage besteht , ja , daß sie sich infolge des
hartnäckigen Widerstands Herriots und seiner Begleiter,
die bisherige Politik der Gewalt aufzugeben, eher etwas ver¬
schärft hat . Die Amerikaner sind über den Zwist über¬
rascht, well sie glaubten, daß die politischen Streitfragen
zwischen den Verbündeten bereits erledigt seien . Sie stellen
sich auf den Standpunkt , den Owen Jung einem Vertreter
des Pariser „Matin" dargelegt hat : Amerika wird sich an der
800 -Millionen-Anleihe nur beteiligen , wenn alle Beteiligten
sich freiwillig verpflichten , daß k e i n e r l e i E i n g r e i-
fendesAuslandesin Deutschland stattfinden darfund daß die von Deutschland aufzubringenden Anleihe¬zinsen nicht beschlagnahmt werden dürfen , selbstdann nicht , wenn deutsche Verfehlungen auch vom amerika¬
nischen Mitglied der Entschädigungskommission festgestellt

werden sollten . Man glaubt, dätz wenn auch Mac Donald
wieder den Franzosen nachzugeben bereit wäre , die amerika- !
nischen Vankleute von ihren Bedingungen nicht abgehen wer- !
muß , der zunächst die politischen Fragen ins reine zu
wählen hätte . Wahrscheinlich würde es längerer Verhand¬
lungen bedürfen, bis man zu einer Verständigung kommt , und
es erscheint nicht als ausgeschlossen , daß aus den Mitgliedern
dingen hätte.
muß , der zunäch die p o l i t i s ch e n Fragen ins reine zu brin¬
gen hätte.

Aus dm Ausschüssen
Im ersten Ausschuß legte der Direktor im französischen

Ministerium des Aeußern , Peretti della Rocca einen Ent¬
wurf vor , in welchen Fällen deutsche Verfehlungen festzu¬
stellen und welche Strafmaßnahmen (Sanktionen ) zu ergrei¬
fen seien . Der Entwurf wurde von den englischen Ver-,
tretern ab gelehnt ; diese machten Gegenvorschläge. Es
wurde beschlossen , daß das amerikanische Mitglied , das im
Fall einer Verfehlung ernannt werden sog, von der Entschä¬
digungskommission ( !) zu wählen sei . Wenn aber die Kom¬
mission sich über die Persönlichkeit des Ameri¬
kaners nicht einigen könne , so solle der Vorsitzende des
Haager Schiedsgerichts als Schiedsrichter ange¬
rufen werden. In beiden Fällen würde die Ernennung für
zwanzig Jahre dauern und könnte erneuert werden.

Ein weiterer französischer Vorschlag besagt : wenn von der'
Entschädigungskommissioneine Verfehlung festgestellt ist , be¬
raten sich die Regierungen , um sofort wirksame Sanktio¬
nen zu ergreifen . Diese Sanktionen sind dazu bestimmt , den
Verfehlungen ein Ende zu bereiten, und die gerechte Durch¬
führung des Dawesplans , sowie die Erlangung von Entschä¬
digungen zu gewährleisten. Der Vorsitznde , SchatzkanzlerSnowden (Engl . ) erklärte, daß die englischen Vertreter
diesen Text nicht annehmen können , da die Verfehlun¬
gen gegen den Versailler Vertrag und diejenigen gegen den
Dawesplan unterschieden werden müßten . Perretti er¬
widerte, die französisch- englische Note vom 9 . Juli erbalte die
vollen Befugnisse der Entschädigungskommission aufrecht.Snowden erklärte dagegen, diese Note binde die Regie¬
rungen nicht . Er verlas einen englischen Gegenvorschlag :
Cs dürfen keine Maßnahmen ergriffen werden , die einen
Eingriff in die wirtschaftliche und fiskalische Einheit Deutsch¬
lands bedeuten. Es darf auch keine Besetzung deut¬
scher Gebiete außerhalb der Zone vorgenommen wer¬
den , die in den Artikeln 428 bis 432 des Versailler Vertrags
vorgesehen ist , außer wenn der Generalzahlungsagent und!
der Ausschuß der ausländischen Schuldverschreibungsinhaber!
eine schwere Verfehlung Deutschlands gegenüber dem Dawes«
plan und dem Versailler Vertrag zur Kenntnis gebracht
haben und wenn diese Verfehlung außerdem von der Ent«
schädigungskommission festgestellt worden ist. l

Während also Perretti die angemaßte Handlungsfreiheit!
Frankreichs für Gewaltmaßnahmen zu wahren bestrebt war^
suchte die englische Vertretung die Wiederaufnahme von Be¬
setzungen zu verhindern , oder sie von der Entscheidung solcher
Stellen abhängig zu machen , die grundsätzlich gegen Be-
setzungspolitik ist . Da keine Einigung zustande kam , wurde
beschlossen , eine Abfassung zu suchen, auf der sich beide Stand¬
punkte durch Zugeständnisse vereinigen ließen.

»
In der zweiten Kommission , die sich mit der

Wiederherstellung der wirtschaftlichen und fiskalischen Einheit
Deutschlands zu beschäftigen hat , haben die englischen u . fran¬
zösischen Vertreter einen Vorschlag vorgelegt, wonach die
Räumung des Ruhrgebiets in fünf Stufen geschehen soll.

Die dritte Kommission , deren Aufgabe die Rege¬
lung der Sachleistungen und der Ueberwachung der Entschädi¬
gungssummen ist (Vorsitzender Sir Kindersley, Engl .) ist in
ihren Arbeiten am weitesten vorgeschritten.

Es wurde ein Plan aufgestellt , wonach die Sachleistungen
eingeleitet werden können , sobald der Dawesplan 'dem In -
dustrieabkommen ein Ende gesetzt hat . Auch über die Ueber -
weisung sind wichtige Beschlüsse gefaßt worden. Bei etwai¬
gen Meinungsverschiedenheiten zwischen der deutschen Regie¬
rung und dem ll . F '

sungsausschuß soll der Entschadi -
gungskommission oder irgend einer von der letzteren einge¬
setzten besonderen Kommission die Entscheidung zustehen . Der
Bescheid müsse aber auch von Deutschland unterzeichnet
werden.

London , 18. Juli . Bei einem Frühstück, das Mac Donald
den Hauptvertretern auf der Konferenz im Auswärtigen Amt
gab, sprach er eingehend mit Herriot und Theunis über die
Sanktionsfrage.

Die britischen Dominions sind nach der „Morning Post"
ermächtigt worden , e i n Mitglied, das alle Dominions ver¬tritt, in die Konferenz zu entsenden . Den übrigen Vertretern
der Dominions steht es frei , den Vollsitzungen als Zuhörer
anzuwohnen.

Aeberraschung in Amerika
Washington , 18 . Juli . Der hiesige Mitarbeiter der Lon¬

doner „Morning Post" schreibt dem Blatt , die Meldung , daß
Präsident Coolidge der Ernennung Owen Jungs zum,Ober -



zahlungsagenken zugestimmt habe , habe in politischen Kreisen
Amerikas überrascht . Rechtskräftig würde diese Entscheidung
jedoch nur , wenn der Senat sie bestätigt habe . Die Bankleute
wollen einen Bevollmächtigten zur Wahrung ihrer Interessen
Vorschlägen.

Neue Nachrichten
Die Besprechung mit den Parteiführern

Berlin , 18. Juli . Die Besprechungen des Kanzlers und
des Außenministers , Minister Streseniann , mit den Partei -
führern , die am Dienstag abgesagt worden waren , sind nun¬
mehr auf nächsten Montag anberaumt . Die Reichsregierung
hält an ihrem bisherigen Plan fest , daß die Dawesgesetze bis
10. August im Reichstag verabschiedet sein sollen , wenn auch
mit dem Vorbehalt , daß die deutsche Staatshoheit im besetzten
Gebiet vor ihrem Inkrafttreten wiederhergestellt werden
müsse.

In parlamentarischen Kreisen verhehlt man sich nicht , daß
es schwer werden würde , im Reichstag die nötige Mehrheit
für die Dawes -Gesetze zu finden , wenn die Londoner Kon¬
ferenz einen für Deutschland ungünstigen Verlauf nehmen
sollte.

ZMnifierkonferenz über die Landrvirkschaskskrise
Berlin , 18 . Juli . Heute traten hier die deutschen Land¬

wirtschafts - und Ernährungsminister zur Besprechung der
Notlage der deutschen Landwirtschaft zusammen . Es wurde
u . a . behandelt die Wirkung der Steuerüberlastung aus Ernte
und Absatz, Beschaffung von Betriebsmitteln für die Ernte ,
Maßnahmen zum Absatz der Ernteerzeugnisse und Aufstellung
eines einheitlichen Wirtschaftsprogramms für die Landwirt¬
schaft im Reich.

Die Versorgung der Kriegsbeschädigten
Berlin , 18. Juli . Im Reichstagsausschuß für Kriegsbe¬

schädigtenfürsorge machte Ministerialrat Ke rschenstei -
ner folgende Mitteilungen :

Die Zahl der versorgungsberechtigten Militärrentnsr
beträgt zurzeit : Beschädigte 803 000 , Witwen 420 000,
Halbwaisen 1020000 , Vollwaisen 54 000 , 30 000 Eltern¬
paare gleich 100 000 Köpfe , Elternteile (Vater oder Mutter ,
in der Regel die Mutter ) 140 000 , im ganzen 2 537 000
Personen . Außerdem sind noch von den Angehörigen der
ehemaligen Wehrmacht 46 000 Offiziere und Militärbe¬
amte , 16 000 Witwen und 4500 Waisen von solchen zu ver¬
sorgen . Bei den Mannschaften ist die Unterscheidung
nach dem Dienstgrad fortgefallen , dagegen gibt es nach dem
Zivilstand eine Ausgleichszulage von 25 bezw . 50 Prozent .
Die einfache Rente erhalten 18 bis 20 Prozent der
Rentenempfänger , die 50 Prozent Ausgleichszuläge
erhalten etwa 2 Prozent , während etwa 80 Prozent dis
einfache Rente mit 25 Prozent Ausgleichszulage bekom¬
men . Die Zusatzrente erhalten diejenigen , die nicht
selbständig dem Erwerb nachgehen können . Im ganzen
werden die jährlichen Aufwendungen auf mindestens 710
Millionen anzusetzen sein ; würden alle Kriegsbeschädigten
die Zusatzrente bekommen , so würde das 200 bis 300 Mil¬
lionen erfordern . Die Mittel hierfür sind aber nicht vor¬
handen . Die Wünsche der ehemaligen Kapitulanten find
im wesentlichen erfüllt . Bei den aktiven Offizieren
ist die Kriegszulage infolge der Geldentwertung fortge¬
fallen , dagegen ist die Verstümmelungszulage aufgewertet ,
jedoch nicht über den Betrag der Gesamtrente des Mann¬
schaftsstandes hinaus . Die Versorgung der Reserve¬
offiziere ist der Mannschaftsversorgung gleichgestellt;
die Reserveoffiziere haben im Gegensatz zu den aktiven
Anspruch auf Heilbehandlung . Die Hinterbliebenenversor¬
gung ist nach den gleichen Grundsätzen geregelt und drückt
sich in Prozentsätzen aus .
Von den Gesamtausgaben von 710 Millionen Goldmack

entfallen auf die Rente und Hinterbliebenenrente 447 Millio¬
nen Goldmark , auf die Zusatzrente 263 Millionen . Die Kosten
für diese Versorgung entsprechen ziemlich genau den Aus¬
gaben des Reichs für die Beamten (mit Ausnahme von Eisen¬
bahn und Post ) , so daß also jeder Erhöhung der Beamtenbe¬
soldung eine gleiche Belastung des Reichs durch die Kriegsbs -
schädigtenrenten gegenübersteht . ,

Abkehr vom Slaaks - zum Privatbetrieb
Dessau. 18 . Juli . Der anhaltische Landtag beschloß gegen

die Stimmen der Kommunisten , die Betriebe des staatlichen
Salzwerks und der chemischen Fabrik Friedrichshall fortzu¬
führen . Die Betriebe werden der Neuzeit angepaßt und
auf privatwirtschaftliche Grundlage gestellt . Zu diesem Zweck

fSll der Staat eine G , m . b . H . gründen , für die Ser Land¬
tag beträchtlich ? Mittel bereitstellt . Die Veamtenrechte wer¬
ben nach preußischem Muster weitestgehend gewahrt . Cs
wurde Vorsorge getroffen , daß die Arbeiter und Angestell¬ten , die durch die Umstellung zur Entlassung kommen , in
anderen Betrieben Unterkommen . Zu diesem Zweck sollenneue Betriebszweige angesiedelt werden .

Sie können warten
Düsseldorf , 18. Juli . Etwa 19 000 Beamte haben bisher

Anträge auf ihre Wiederzulassung eingereicht . Infolge der
Anwesenheit des Generals Degoutte in London , der sich dis
Entscheidung für alle Anträge von sogenannten gehobenen
Beamten Vorbehalten hat , wird sich die Erledigung der Ge¬
nehmigungsgesuche um mindestens drei Wochen verzögern .

Erinnerungsmedaille für die Kriegsopfer
Zur Feier für die deutschen Kriegsopfer am 3 . August

d . I . hat die Neichsregierung eine Erinnerungsmedaille Her¬
stellen lassen . Sie zeigt auf der Vorderseite einen aufstreben¬
den Körper , der sich über einem tot hinsinkenden Körper er¬
hebt . Die Rückseite trügt in einem Dreieck die Inschrift :
„Dem lebenden Geist unserer Toten 1914— 1918 .

"

Die Hopfenernte in Gefahr . Gutsbesitzer Adorno teilt
mit : Schon seit mehr als 10 Tagen beobachte ich (im Be¬
zirk Tettnang ) in den Spät -Hopfenanlagen die eigentüm¬
liche Erscheinung , daß die Pflanzen trotz scheinbar bester und
gesundester Entwicklung ine kleinen Blütenansätze verloren .
Seit dem 10 . Juli erstreckt sich dieses Abfallen auf die ganzen
Pflanzen . Es ist dies wohl die größte Erntekatastrophe , die
jemals vorgekommen ist und wird von ungeheurer , gar nicht
übersehbarer Tragweite sein . Interessant ist , daß dieFrü h-
hopfen diese Erscheinung nicht zeigen , währ -end soeben
aus Böhmen die Nachricht eintrifft , daß auch dort ähnliche
Erscheinungen auftreten . Im Tettnanger Bezirk dürfte der
Crnteausfall beinahe 7000 Zentner im Betrag von 3—5 Mil¬
lionen Goldmark betragen . Die Arbeit eines ganzen Jahrs
ist dadurch mit einem Schlage vernichtet . Es handelt sich um
den sog . Sommerbrand , der in seltenen Fällen nicht
nur auf die Blätter , sondern eben auch auf die Blüten über¬
greift . Die 1924er Hopfenernte wird allem Anschein nach
sehr klein werden . _

Aus französischer'. Kerkern zurück
Münzen , 18. Juli . Hofschauspieler Bassin , der drei

Monate in französischer Kerkerhaft schmachtete, wurde gestern
abend in München von vaterländischen Verbänden stürmisch
empfangen , auf den Schultern vom Bahnhof getragen und
von der Menge jubelnd begrüßt .

Spaltung unter den Nationalsozialisten
München » 18 . Juli . Der nationalsozialistische Landtags¬

abgeordnete Hauptlehrcr Streicher hat in Nürnberg eine
neue völkische Gruppe unter dem Namen Reichsadler ge¬
gründet . (Streicher sollte aus der völkischen Fraktion des
bayerischen Landtags wegen seiner radikalen Richtung aus¬
geschlossen werden .)

Wü rLte m b e r g
Stuttgart . 18 . Juli . Auf Grund der Crmächtigungsver -

ordnung des württ . Staatsministeriums hat das Justistministe -
rium mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . an die Behandlung
der Gesuche um Ehelichkeitserklärung den Land¬
gerichtspräsidenten und um Altersbefreiung bei Kindes -
annahme den Amtsgerichten übertragen . Die Anrufung
der Entscheidung des Justizministeriums gegenüber Ableh¬
nungen bleibt Vorbehalten . Dieses kann auch seinerseits in
geeigneten Fällen die Entscheidung unmittelbar an sich ziehen .

Vom Landtag . Der Steuerausschuß lehnte einen sozial¬
demokratischen Äntrag , die Erträge der Mietesteuer ganz
oder zur Hälfte für Wohnungsbau zu verwenden , ab , nach¬
dem Finanzminister Dr . Dehlmger sich dagegen ausgesprochen
und betont hatte , daß die Landeswohnungskreditanstalt auf
Staatsmittel nicht rechnen könne .

Vom Rathaus . Der Gemeinderat genehmigte die Er¬
stellung eines Neubaus für eine Gewerbeschule für weibliche
Personen an der Seiden - und Rosenbergstraße im Voran¬
schlag von 650 000 Mark , ferner eine neue Volksschule im
Vorort Kaltental mit einem Kostenaufwand von 250 000 Mk .

Todesfall . General d . Inf . a . D . Paul von Schäfer
ist hier nach kurzer Krankheit im Alter von 68 Jahren ge¬
storben . Er führte im Krieg die 54 . Reservedivision in Flan¬

dern , die bei Becelaire , Vieux Ehien , Reükel und Gheläwekk
sich auszeichnete , und wurde im Januar 1916 stellv. Komm Eli¬
dierender General des 13. Armeekorps in Stuttgart .

Mßstände in der Bauausstellung . Die Bauausstellung
wird zwar abends 7 Uhr geschlossen , umso größer ist jedoch
der Rummel nachts in einem Anhängsel der Bauausstellung ,
wo sich sieben konzessionierte Schankstätten für Alkohol , da¬
runter ein Tanzpalast befinden . Der Stuttgarter Jugend¬
verein wendet sich gegen die dort herrschende Prasserei , das
Treiben der Halbwelt und weist auf die Gefahren für die
Heranwachsende Jugend hin . Verlangt wird Festsetzung der
Polizeistunde für die Vergnügungsstätten auf Einbruch der
Rächt und scharfe polizeiliche Kontrolle dieser Vergnügungs¬
stätten .

Ausstellung der würkk. Frauenabeiksschulen . Um der
Oeffenklichkeit einen Begriff von den wertvollen Leistungen
der öffentlichen und privaten Frauenarbeits - und Bähschu¬
len des LRndes zu geben , wird in diesem Jahr eine größere
Ausstellung im Landesgewerbemuseum in Stuttgart veran¬
staltet werden . Vom 2 . September an werden an der städti¬
schen Frauenarbeitsschule auch Halbtags - und Abendkurse
mit je 2 Stunden eingeführt . Anmeldungen find an die
Frauenarbeitsschule (Falkertschule ) bis 23 . Juli zu richten .

Aus dem Lande
Leonberg , 18. Juli . Ehrenbürger . Dem Stadtpfle¬

ger a . D . Hegele , der von 1881 bis Mai 1919 seinen
Dienst treu und gewissenhaft versehen hat , ist aus Anlaß
seines 75 . Geburtstags das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Leonberg verliehen worden .

Renningen , OA . Leonberg , 18 . Juli . Ertrunken .
Beim Baden im See erkrank der 22jährige Sohn des Sakt -
lermeisters Binder .

Hohenhaslach OA . Baihingen , 18 . Juli . Brandskif -
t e r . Wegen dringenden Verdachts der Brandstiftung an dem
kürzlich abgebrannten Gasthaus zur Rose in Mitteihaslach
wurde der Wirkschafkspüchker Steinmetz festgenommen . Ein
Zeuge , der den Verdächtigen zu entlasten suchte, seine An¬
gaben aber widerrief , wurde ebenfalls festgenommen .

Schwab , hall . 18. Juli . Jahresfeier des HallerD i a k o u i s s e n h a u s e s . Unter zahlreicher Beteiligung
von Gästen hielt am letzten Sonntag die Haller Diakonissen¬
anstalt ihre Jahresfeier ab , die mit der Einsegnung von 14
Schwestern und der 25jährigen Jubiläumsfeier für vier
Schwestern verbunden war . Nach dem Jahresbericht ist die
Zahl der Schwestern von 364 aus 380 gestiegen und ist die
Arbeit wesentlich erweitert worden . Zurzeit aubeiten in
154 Gemeinden 176 Schwestern , die !m vergangenen Jahr
33 491 Kranken in 637 789 Gängen und 3200 Nachtwachen
gedient haben . Außerdem wurden in 14 auswärtigen Kran¬
kenhäusern 4339 Kranke und in den eigenen Krankenhäusern
und Heimen der Anstalt über 2000 Personen verpflegt . Für '
ihre wichtige Arbeit bedarf die Anstalt dringend der Mit¬
hilfe weitester Kreise.

Lorch, 18. Juli . Lebensretter . Der Sohn Karl Otto
des hiesigen Bahnhofvorstands Baumeister hat eine Frau vom
Tod des Ertrinkens in der Rems gerettet .

Heidenheim , 18. Juli . Unterschlagungen . Durch
ungetreue Mitglieder verliert die hiesige Ortsgruppe des
MaschinisienvereinS 700 Mark , der Bauarbeiterverdand 140
Mark , der Holzarbeiterverband 900 Mark .

Horb , 18 . Juli . G e g e n d i e F e st w u t . Die Geistlichkeit
erhebt Einspruch gegen die mit der jedfonntaglichen Festerei
verbundenen Entheiligung des Sonntags .

TuMngen » 18 . Juli . Hagel . Ein heftiges Gewitter
war begleitet von Hagel , so daß Fruchtfelder und Garten¬
gewächse großen Schaden nahmen .

Kirchberg s . Iller , 18. Juli . (Bran d.) Während eines
schweren Gewitters schlug der Blitz in das Anwesen des Land¬
wirts und Hsinzenfabrikanten Anton Gropper . Scheuer und
Stall wurden in kürzester Frist ein Raub der Flammen , ohne
daß etwas gerettet werden konnte .

Weingarten , 18. Juli . Unwetter . Ein schweres Ge¬
witter war von einem solchen Sturm begleitet , daß im Wald
kräftige Buchen und auf dem Maucherschen Pachtgut zwei
alte Nußbäume entwurzelt wurden . Vom städt . Schwimm¬
bad wurden 20 Kabinen über die Straße in einen Kartoffel¬
acker geschleudert . Die Felder waren wie glatt gewalzt .
Strichweise fiel auch Hagel . ^

Das Haus ist erst der Ort , worin das Glück
Sich Wohnung machen kann , wo selbst das Unglück
Beklagt , gemildert und bezwungen weicht
Durch Liebe ; wo das Alter sanft gepflegt ,
Der Tod mit Tränen sanft gefeiert wird . Schefer .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

69 (Nachdruck verboten .)
„Rosemarie , solltest du wirklich noch nicht wissen , wie sehr

ich dieses unglückselige Wort , das du nicht vergessen kannst,
wie sehr ich es schon bereut habe ? "

Sie zuckte die Achseln.
„Gleichviel . Es ist einmal gefallen und hat mir deinen

Standpunkt klargelegt . Ich kann cs nicht vergessen . Wenn
ich dir jetzt eine Trennung vorschlug , meinte ich, dir nur ent -
gegenznkommen .

"
Er stieß ein kurzes Lachen aus .
„ Das glaubst du ja selbst nicht . Denn du weißt genau ,

daß du in mein Leben — " er brach ab . Nein , er wollte sich
nicht erniedrigen , der Frau nochmals von seiner tiefen Liebe
zu sprechen, der Frau , die ebenso hart und nachtragend und
unversöhnlich war wie schön .

„ Wenn du jetzt vielleicht anders denkst. Hans Eckardt , ich
kann es nicht . Und darum bitte ich dich nochmals : Gib mich
frei ' "

Mit einem tiefen , dunklen Blick sah er sie an , daß sie die
Augen niedcrschlug .

„ In alle Ewigkeit nicht . Du bleibst bei mir . Und wenn
wir beide an dieser Fessel zu Grunde gehen . Welche Ursachewolltest du ansübren ? Ich will nicht vor deinen Angehöri¬
gen alS solcher guter Rechner erscheinen , der die reiche Frau
fortiänckt , weil er sie jetzt nicht mebr braucht , oder willst du
.unüberwindliche Abneigung ' sagen ? Ich kann das nicht .

"
„ Ich würde meiner Familie den wabren Grund mittei -

len, " warf sie bastig ein , indem sie errötete , „ im übrigen hast
du ja sonst nichts auf das Urteil der anderen gegeben ."

„ Dennoch willige ich nie in eine Scheidung , Nosemarie .
Ich babe genug vom Komödiesvielcn .

"

„ Darum enden wir sie doch glatt und gründlich . Was
nutzeres ist doch unser Leben nicht .

"

„ Weil du es da : -, -z : " acht hast, " sagte er erregt ; „mir
aber ist es bitter ernst . Du bleibst meine Frau , Nosemarie ,
die Gräfin Laubenberg . Ich habe keine Lust , meinen Namen
zum Gegenstand müßigen Klatsches und haltloser Kombina¬
tionen zu machen . Außerdem hast du ja nie die Fesseln und
Pflichten dieser deiner Ehe zu fühlen brauchen , darum sei
zufrieden . Du weißt , daß ich dir deine volle Freiheit lasse,
aber für einen andern gebe ich sie dir nicht .

" Ein unbeug¬
samer Wille sprach aus seinen Worten , und ein eherner
Ernst lag auf seinem blassen Gesicht. Mit einem Blick voll
Zorn und Groll und Liebe sah er sie noch an , ehe er hin -
ausging .

Sie blieb allein ; die widerstrcitendsten Empfindungen
quälten sie , Erbitterung auf seine Hartnäckigkeit , Scham über
sich selbst, Reue über ihre Worte , ach , sie wußte selbst nicht ,
was sie wollte , und doch: eine Erleichterung , die sie sich aber
kaum eingestand , war dennoch in ihr , daß er sie nicht freige¬
geben . Der Zwiespalt brachte sie um ihre ganze schöne
Ruhe , wie lange sollte sie das noch ertragen ?

Seitdem ging ihr Hans Eckardt möglichst aus dem Wege .
Er hatte sich ganz verändert . Er war förmlich und gemessen
wie nie . Jetzt waren sie sich erst ganz fremd geworden .
Und nie mebr sah sie das unwillkürliche Aufleuchten in sei¬
nen ernsten Augen , wenn er sie unvermutet erblickte.

Er verkehrte jetzt viel mit den Herren der nächsten Gar¬
nison Neustadt , die ihn vielfach auf Laubenberg besuchten .
Rosemarie war dann eine liebenswürdige Gastgeberin , die
jeden entzückte. ,

Und niemand '
ahnte , daß diesen wundervollen Augen

nächtelang der Schlaf fern blieb , daß dieses anmutige Lä¬
cheln nicht mebr der Ausdruck einer heiteren , mit sich zufrie¬
denen Seele war .

21 .
Dankbar faltete die junge Schwester die Hände , während

sie aus das ruhig atmende Kind blickte , das in seinem schma¬
len Bettchen im Genesungsfcblmnmer lag .

Das Frühlicht kämvste schon mit dem matten Schein der
grünbeschirurten Nachtlampe , die das kleine , einfache Stüb¬
chen schwach erhellte .

Kirchenstill war es um sie her . Noch schwieg das Groß¬
stadtleben ans der Straße : nur das laute , lustige Pfeifen der
Bäckerjunaen schallte zu ibr hinauf .

Die Schwester erhob sich geräuschlos und öffnete vor¬

sichtig einen Fensterflügel , daß frische Morgenluft einströ¬
men konnte , die sie tief einatmcte .

Ein rotgoldener Schein färbte die Dächer der gegenüber¬
liegenden Häuser ; das strahlende Tagesgestirn begann sei¬
nen Lauf und weckte die Menschen zu neuer Arbeit , zu neuen
Freuden und Schmerzen .

Ach , zu Schmerzen Wohl am meisten — Freude , wie kärg¬
lich wurde sie doch verteilt . Sie hatte es genügend erfahren ,
an sich und anderen .

Aber einen Ausgleich gab cs doch für alles : Arbeit ,
Pflichterfüllung . Nie hatte sie geglaubt , daß es je etwas
gab , das den in ihr nagenden Kummer abschwächen oder gar
töten könne ; und nun waren doch schon Stunden , Tage ge¬
wesen , in denen sie keine Zeit gehabt hatte , überhaupt nur
daran zu denken , weil Arbeit ihre ganze Tat - und Denkkraft
in Anspruch genommen .

Und leichter , freier war ihr dadurch geworden .
Sie sah die Welt , das Leben mit ganz anderen Augen

an , seit sie mitten darin stand .
Und sie war dem Manne über alles dankbar , der ihr de«

Weg gewiesen , auf dem man zur Ueberwindung kam.
, Wenn sie an früher dachte . An ihr Leben als Gräfin
zLaubenberg . Nichts glich sich Wohl weniger als dieses Leben
- und ihr jetziges .
1 Aber es gab nicht eine Stunde , in der sie bereut , aus >
freiem Willen einen schweren , entsagungsvollen Beruf auf
sich aenommen zu haben .

Oder ob das an dem Führer lag ?
Wie köstlich war das Hand in Hand arbeiten mit ihm .

Wie leicht wurde unter seiner Führung , und wie tapfer hatte
sie alles niedergerungett , was an Ekel und Widerwillen in
ihr aufgestiegen war bei dem , was der selbsterwählte Beruf
doch mit sich gebracht , wovon sie vorher keine Abnuna gehabt .

Und wie recht hatte der gütiae Mann gehabt , als er ge¬
sagt , im Vergleich mit fremdem Leid und fremdem Schmerz
lernt man das eigene geringer achten und wird bescheiden.

In den vielen stillen Stunden an manchen Krankenbetten
hatte sie Nachdenken gelernt , batte begriffen , daß man schon
froh sein lernt über einen wärmenden Sonnenstrahl , über
eine kleine , duftende Blume .

Leise , behutsam wurde die Tür geöffnet ; ein brauner ,
schon mit vielen grauen Haaren durchzogener Kopf schaute
herein . (Fortsetzung folgt .)^



Lokales .
Wildbad , 19 . Juli 1324 .

Landrskurtheater . Heute abend 8 Uhr gelangt der
erfolgreiche Operettenschlager „Madame Pompadour " von
Leo Fall , mit Nia Mabeck in der Titelpartie, zur Auf¬
führung. In weiteren Hauptrollen Hans Schmitt, Hanni
Mayer , Willy Reichert und B . Benedikt, I . Matzinger .
Sonntag nachm. 4 Uhr wird als Freilicht - Aufführung in
den Anlagen vor dem ^Theater Shakespeare 's Lustspiel
„Der Widerspenstigen Zähmung " abends 8V- Uhr das be¬
liebte Wiener Singspiel, „Das Dreimäderlhaus" von
Schubert gegeben. In den Hauptrollen : Hanni Mayer,
Trude Kuhn , Else Schuchhard , Fritz Becker , Karl Mahlau ,
I . Matzinger , Willy Reichert. Montag nachm. 4 Uhr
wird der Schwank „Die spanische Fliege "

, abends 8 Uhr
im Theater die erfolgreichste Schwank -Neuheit „Die ver¬
tagte Nacht" aufgeführt . — Bei ungünstiger Witterung
finden die Freilichtaufführungen im Theater statt .

- — »
Aufwertung von Stadkobligakionen. Die lebhaften Er¬

örterungen der letzten Zeit über die Auswertung von Stadt¬
obligationen haben dazu geführt, daß von leistungsfähigen
Kreisen in starkem Umfang Spekulakionskäufe abgeschlossen
worden sind und noch abgeschlossen werden. Der würkt.
Städtetag hat die maßgebenden Stellen auf diese Vorgänge
aufmerksam gemacht und verlangt , daß in solchen Fällen —
mag die Aufwertung im übrigen geregelt werden wie sie wül
— keine Aufwertung erfolgt. Es wäre auch mit dem allge¬
meinen Rechtsempfinden völlig unvereinbar , wenn jede
Schuldverschreibung, gleichviel ob sie sich kurz oder lang im
Besitz des jetzigen Inhabers befindet und gleichviel , ob dieser
Inhaber dafür vollen Goldwert oder eine kaum nennens¬
werte Gegenleistung aufgebracht hat, in gleichem Maße auf¬
gewertet werden könnte.

Gerichtliche Geltendmachung von Zinsforderungen . Das
württ . Justizministerium hat an die Amtsgerichte folgenden
Erlaß gerichtet : Die gegenwärtigen Geld- und Kreditverhält¬
nisse mit ihren außerordentlich hohen , im einzelnen starken
Schwankungen unterliegenden Zinssätzen begünstigen
die wucherische Ausbeutung kapitalschwacher , ge¬
schäftsunerfahrener Bevölkerungskreise . Dies legt den Ge¬
richten die Pflicht nahe , bei ihrer Tätigkeit die besonder !
Aufmerksamkeit auf diese Seite der Ansprüche zu richten ,
und alle Forderungen , die das im Geschäftslebsn übliche
Zinsmaß übersteigen , einer scharfen Prüfung nötigen¬
falls unter Anhörung von Sachverständigen zu unterwerfen .
Ganz besonders gilt dies da, wo die gerichtliche Verfügung
auf einseitigen Antrag des einen Teils ohne vorherige An¬
hörung der Gegenseite erlassen wird , wie dies im Mahnver¬
fahren bei Erlassung des Zahlungsbefehls der Fall ist . Zin¬
senforderungen, die das übliche Maß übersteigen, darf das
Gericht nur berücksichtigen, wenn der Gesuchsteller ihre Be¬
rechtigung dargetan hat . Fehlt eine solche Unterlage , so
wird im Mahnverfahren dem Gesuchsteller Gelegenheit zur
Ergänzung zu geben sein, und wenn die Beanstandung auch

dadurch nicht behöben wird , das Gesuch im ganzen Umfang
zurückzuweisen sein.

Neue Papierformen . Für den Dienstgebrauch aller
Staatsbehörden im Reich hat man sich auf die neue Form
des Kanzleibogens von 210 : 297 Millimeter (statt bisher
210 : 330 ) geeinigt , die neue Kanzleiform ist also um 33 Milli¬
meter kürzer als die alte . Die weiteren Hauptformen er¬
geben sich durch fortgesetzte Halbteilung des Bogens . Die
Briefumschlägezur Aufnahme des doppelt gefalteten Bogens
bekommen die Ausmaße von 114 : 162. Die Vorräte der
alten Form sind aufzubrauchen. Durch die neue Form wird
unnötiger Abfall vermieden und somit an Papier gespart.
Gemeinden und sonstige Beamtungen usw . werden ersucht,
der erwünschten Einheitlichkeit halber sich dem Vorgehen der
Staatsverwaltung anzuschließen .

Gegen Sonnenbrand , diese schmerzhafte Rötung der
Haut , gilt als vorzügliches Heil - wie auch Vorbeugungs¬
mittel süße , ungekochte Milch . Wo immer auf Wanderungen
sich das lästige Brennen der Haut einstellt , da sollte man mit
etwas Milch die davon betroffenen Hautstellen abends und
morgens damit einreiben. Von guter Wirkung ist auch ein
Einreiben mit Vaseline und nachfolgendem Pudern-

Gukes Bohnenjahr . Nach Aussagen der Kleingärtner
und Landwirte wird die diesjährige Ernte an Bohnen wohl
die ergiebigste seit Jahrzehnten sein . Die Busch - sowie die
Stangenbohnen sind üppig entwickelt und hängen zum Teil
noch übervoll von Blüten. -

Allerlei
Admiral v. Schröder, der „ Löwe von Flandern"

, begingam 17 . Juli den 70 . Geburtstag . Im Weltkrieg -hatte derAdmiral das Marinekorps zu bilden , das sich in den flandri¬
schen Sümpfen so sehr ausgezeichnet hat . -

Amerikahilfe . Der Deukschamerikanische HiflsaüZschußin Neuyork sandte wieder 48 000 Dosen Büchsenmilch nachDeutschland ab . . . . . ...
Gefunden. Der vermißte englische Weltflieger Mac Larest

ist aufgefunden worden.
General RiccioW Garibaldi ist in Mailand im Alter von

80 Jahren gestorben . Ricciotti hatte 1870 mit den Freischär¬
lern seines Vaters gegen die Deutschen gekämpft und er hatte
das Glück, die Fahne der 61er, die einzige , die 1870 —71 in
feindliche Hände fiel, unter einem Berg deutscher Leichen zu
finden. Sein Vater Giuseppe war so ritterlich, die Fahne
den Deutschen zurückzuschicken , was ihm dann allerdings die
schmählichsten Beschimpfungen durch das fran .zösiche Parla¬
ment eintrug . Ricciottis Sohn, Pettioni Garibaldi kämpfte
im Weltkrieg in den Argonnen gegen Deutschland . Er er¬
hielt den Rang eines Generals .

Auf dem Sönigsjoch erfroren . Vor etlichen Tagen fand
man am Südabhang des Königsjochs in den Oetztaler Glet¬
scherbergen die Leiche eines jungen Mannes, der dort er¬
mattet öder erfroren sein muß . Die Leiche war schon stark
verwest . Der Kopf lag auf dem Arm gebettet , nebenan fand
man eine fast entleerte Flasche , etwas tiefer standen die
Schneeschuhe . Es handelt sich um den 28 Jahre alten Eisen-

bahttbeämten Alois G ist ! aus ' AugsMrg,"D'er MkStzt "Mt
Bahnhof zu Kufstein im Dienst war. Gig! wollte über das
Königsjoch ins Passeiertal , er versuchte auf der Jochhöhe die
Nacht zu verbringen . Die Winterkälte brachte ihm den Tod .'

Von Dienen getölek. In einem Wald bei Roßlau a . du
Elbe wurde ein Kammerdiener des Prinzen Aribert von An¬
halt tot aufgefunden. Wie die Feststellungen ergeben haben,
muß er am Wald von einem Bienenschwarm überfallen wor¬
den und übel zugerichtet worden sein . Bienenstiche in die
Mundhöhle haben sofort derartige Geschwülste hervorgerufen /
daß der Ueberfallene erstickt ist . - --

Autounglück. In der Nähe von Mülhausen i . E. stürzte
ein Gesellschaftskraftwagen um . Die Insassen wurden über
einen 50 Meter tiefen Abhang hinabgeschleudert. Vier blie¬
ben tot, die übrigen wurden schwer verletzt .

Eisenbahnunglück. Auf der Linie Mailand-Növaro ent¬
gleiste bei Sorronnolo ein Eisenbahnzug. Bis jetzt wurden
8 Tote und 60 Verwundete geborgen.

Abgestürzl. Bei Warschau ist ein Reiseflugzeug der fran¬
zösisch-rumänischen Gesellschaft aus großer Höhe abgestürzt.
Der Führer und ein Reisender blieben tot.

Unterschlagung. Bei der Darmstädter und Nationalbank
in Berlin sind durch einige Angestellte gegen 400 000 Mark
unterschlagen worden . ^ - - ——^

sinngemäß das anwendet , was
Tausenden seitJahren geholfen hat,
kommt mit seiner Gesundheit so
leicht nicht in Not. Wenn Sie

den echten SckvvsrL ^vülcler
kNeiitennsUel - k^rsnLbrsnnt -
vvein , dlsrlie „Lber " , noch

nicht kennen sollten, so gehen Sie in die Medizinal -
Drogerie und kaufen sich eine Flasche ; Sie werden
über den Erfolg überrascht sein . — Fichtennadel -Franz¬
branntwein ist das einzige wahre Einreibemittel bei Rheu¬
matismus , Gicht, allgemeinen nervösen Schmerzen , Mattig¬
keit, Ischias, Hexenschuß , desgl . bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung , Sport rc .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 20 . Juli . 9V- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 1 Uhr Christenlehre :
(Töchter) : Stadtvikar Müller. 8 Uhr abends Bibelstunde
Derselbe. 2Vs Uhr nachm. Predigt in Sprollenhaus :
Stadtpfarrer Dr . Federlin. Im Anschluß Christenlehre .
Donnerstag , 24 . Juli , 4 Uhr nachm, im Katharinenstift,
biblische Andacht : Stadtpfarrer Dr . Federlin.

Kalh . Gottesdienst . Sonntag , 20 . Juli . 7 Uhr Früh¬
messe, 9 Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr Andacht . Werk¬
tags : Täglich 7 Uhr hl . Messe . Beicht : Samstag nachm,
von 4 Uhr an , Sonntag in der Frühe, Werktags vor der
hl . Messe. Kommunion : Sonntag 6Vs Uhr bei der
Frühmefse und 8 Uhr . Werktags : 6V, Uhr und bei der
hl . Messe .

Man verlange ausdrücklich Maqgi 's Würze

M in üer Mde lMkii .
Dünne Suppen u. Fleischbrühe, Gemüse u . Soßen
erhalten sofort kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz

einiger Tropfen Maggi 's Würze
Vorteilhaftester Bezug in plombierten Original-

flaschen zu Gm. 5 .—

Ein getroffen große Sendung

alle Sorten Südfrüchten
Bananen Pflaumen
Orangen Birnen
Zitronen , Stck. 7 Pfg . Aepsel
Haselnuß Pfirsiche
Baumnüsse Ananas
Aprikosen Dörrobst
Garantiert reiner Bienenhonig .

Schöne

Tomaten
bei Abnahme von mindestens 10 Pfd . per Pfd . 25 Pfg .

Ab Montag

zu haben .
Romano Lhieregato .

Verloren
brauner Kinder-Mantel
in der Bätznerstraße.
Abzugeben geg . Belohnungbei

Frau Emilie Walter.
Modistin

Straubenbergstr.

LandesKurtheater
Sonntag , den 20. Juli

nachm . 4 Uhr
Freilicht -Aufführung

Zer Widerspenstigen Zähmung
abends 8 Uhr

MMerlhLlls.
Singspiel in 3 Aufzügen .

Kuk tVunrck weisen vlrbsrugsgusllsri riack.
AchtzmM WgUkMc -jM UsilkiMii g. U.

Karteiungekslir
^ 106oi <jpkg.

das Liter 38 Pfennig ,

frischer guter Süßrahm ,
das Liter 3 .20 Mark,

Weißer Käse, W . 40 Pfennig.
Mager -Milch , Liter 10 Pfennig,

jedes Quantum .
Woli .

j Calmbach .

3MWMstiMW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung kommen am Diens¬
tag , den 22 . Juli 1924 , nach¬
mittags 3 Uhr

?kSt. gejMeI « i>'
Kleider giiiM rc.j

zur Versteigerung .
Zusammenkunft beim Rat¬

haus.
Hähle , Gerichtsvollzieher.

Fm »der MW »
zur Beihilfe in der Küche
und für Spülarbeiten

gesucht.
Kursaal -Nestaurant .

Empfehle zum Frühstück
täglich frisch

Hermann Pfau ,
beim Rathaus , Olgastr. 20

LrMeimkMk :
Ikslsgg . kklkrrx , 8SM08

Mä ViüIs -IVkiil.
ll u . W . 8cbmlt, UsälxinMroaerie

Gegen Asthma
Bronchitis , Katarrhe ,

Husten, Heiserkeit
und alle Krankheiten der
Atmungsorgane ist unser
Trockeninhalator das Beste.

Sanitätshaus
Medico

Nürnberg 158
Karolinenstraße 47 .

Preisangebote auf Wunsch.

Hlllld
' ' "

smtlkMH . alte«Zi»W«
hat zu verkaufen

L. Baumann .

Nlelsllbelten
ätaklmalrateen , liinäerdetten .

Dir . an private, llatal. 44 e frei .
LkMinöbeUsInlIi 8 vlll . . Iliür .

Meie ller KMeeliM
k^ milisn -ossdsi 'üs , Lsskspkis , Inckusimsgsskooksn aller Zrt mit sten bssisn Voppslgss -Spsi 'bi'snnsi 'n . Lssbsk -KLtsn mit por,<-t?rr, « rckkm -mn«" 6 -. .

eVm kür Koitie - , Nol-. unst Oardelreirung, streßb
'
ar. Sasbügs .msm

besiMjgung, Vorführung unst faLÜmannisÄie Zurkunkt osine festen Kauk^vang ! vH ?. Ltlll ' llllllllll , L Ül616ll8u . 8 .Kolilsnlmrsts. Laakbsrsts , Näuabsrspparate , Xoek - u . Ämmsrölon , setivvarr u . emailliert , Kolilsnbastsäksn. Mssolir-Znks, älumimumwgrsr , allsr ävt billigst.



TZI4IVLS L. I »IiL8

« UV » — « ULAllLS
» » » > « » , SLV » LVL « I US « ss.

Lillize LekSrderuaz , vorrü§li>Ls Verpüezunz
Uoterbrineuaz ia Kammern in allen Klassen.

^ <°ros ^4^ r^ /s-r r>o»
» « »« » U » S « iQL » » L« 5 VS » «

^4r,§F««^ § O/AaLrsaSe» -L ^a§
H » VSSTS« S - Wi« iS » SSL» LSSSiiS

Mstsrrismm LS
lwd derenVertreter m>

W ! i>O8A0 .' LLr .
KSnIg -Kse!«1es6o 68.

k. 8 . m . b . ll .

, , S( ÖNig - ^< Spk8i !' . S1

k^si' iisps'LLlisi' I^ p . 172 -

Vergebung von Bauarbeiten.
Zu einem Einfamilienhaus am Oelberg , habe ich die

elektr. Installatiousarbeiten
zu vergeben .

Beschrieb und Bedingungen einschl . planliche Unter¬
lagen liegen vom 19 . bis einschl . 21 . Juli abends 6 Uhr,
auf meinem Büro zur Einsicht auf , woselbst die Offerte
bis zum 21 . Juli 1924 nachmittags 6 Uhr eingereicht sein
muffen.

Pläne und Beschrieb können auch gegen Vergütung
vom 1 RM . abgeholt werden .

Der Bauausführende :
Ernst Hutzenlaub , Architekt,

Tel . 115 . Graf Eberhardsbau .

üLkMjkkMkl 8M8M . kLMVS M ? 3 Wiionkn LMmM.
L3888k!8lMri6!i : VMM. 9-12 ' 2 Mx, MLirm . (M8g. 8SA8t3g ) 3-F M .

LMsvlls IMkLüer geelmAWöll
" "

^.nnssltns von 8pZP6ZN ?3Z6N suf ksbiimmts 'sormins fsst ,
2U bssimögüeiisnÄnssZirsn , unisn Lnpsniis 6sn liVspidsstünctigksii.

An un6 Verkauf von
WenipspikNEn , Osviskn un6 i ^ sm ^ Sn Esi ^ sonisn

rum Tageskurs.
^ iniÖSUNg Von ZL ^iELKs .

Vsr'wZiturirZ von O - isns -i «.-' ^6 gssLkiosZSnsn OKpois.
(Zev/ssssnsrsfts Lsroiung in süsn lZsiosngsisgsnslsitLn ,

Verloren
eine goldene Brosche von
der eoang . Kirche bis zum
Ouellenhof .

Abzugeben gegen Belohn¬
ung — Portier Quellenhof .

Verloren
PerlkeLte , auf dem Wege von
Held u . Zährinaer bis Hotel
Quellenhof . Abzugeben geg .
hohe Belohnung .

Portier Quellenhof . .
Ein neuer 2rädriger

Handkarren
billig zu verkaufen .

Stoll , Schmiedmeister,
Calmbach .

SLWIS
rosoni unü sorgfältige Auskänrung sämtHoliör Auflrägo .

zszziz
MM im ! iMMM !

WA ml> LsÄMeitw-MM .
Am Sonntag , den 20 . Juli 1924 abends 6 Uhr im

Gasthof zum »grünen Hof " (Nebenzimmer ) '
,

Versammlung
mit folgender Tagesordnung :

1 . Wahl eines Delegierten nach Stuttgart , ^betr . Tarif - !
Verhandlungen . !

2. Verschiedenes. !
Kollegen, die Sache ist wichtig und geht um eure Exi -H

stenz , darum vollzähliges Erscheinen notwendig .

LZ/rs/r AwFs/e ^ siZe/r

A« OtLFs/VeL -äA/r/AH 6////KSK §>eZ5e/r

rO/üe^ .

ist billig im Ge¬
brauch , drum sei

gescheit , und
nimm es such .

Nicht Seife
brauchst Du au¬
ßerdem ; Psrsil
allein wascht

wunderschön >.

Speisezimmer , Herr n -
zirnmer , in besserer und ein¬
facher Ausführung , Schlaf¬
zimmer , in Mahagoni , Eiche
undTanne , Vüroschreibtische
und Einzelmöbel , Kncheein -
richtungen u , s . w . preiswert
ab Lager abzugeben . Besich¬

tigung ohne Kaufzwang .
Wilhelm Walz , G. M . S . K .,
Möbelfabrik u . Bauschreinerei ,

Birkenfeld .

(Freibier .) Der Vorstand .

Ms » « h öWittü » MM md N« .,
G . m . b . H .

Am Sonntag , den 20 . Juli , nachm . 2Vs Uhr , findet
im „Bahnhofhotel " (Saal ) eine

LpmkvS
vmcÜMkäen
sin6 s!ie ^lsutunreirrrtzicSltenu.
ttsutsurscdlL̂ e vte Klütcken.
dlitesser urv . ciurck tsglicirenOe-

brsuck 6er ecüten
Zfsckslipfsrcl -

lesrscdvt/efsl - äelfs
» UergQiLnnL ko .NsclelieuI
2u ksba.i>.apotk .,0roL .u .esNüm .

statt . Tagesordnung :
1 . Neuwahlen ,
2. Verschiedenes.

Die Verwaltung .

s?SFS/?
s/Q ?̂6/ >̂ 6/7

/?-?/>6/?

/ ) <7 ^ /6/ ? 6/7
L>L>N c?/? or/s^ e/-

<§s/i/c^ s c//?
L/7/'.

<5H^ cr«/s/r , T's/ . / ?.

Ml M
empfiehlt sich in

für Nervenleiden , Magenleid . , Darm -
Leber- , Lungen - und Asthmaleiden , sowie
alle Haut - und Rheumaleiden .?

Sprechstunden : Morgens 9—12, nachm. 2 — 7 Uhr.
ft? ^

Qualitätsware , feinschmeckend ,
50 Zr .-Paket 20 Pfg . ,

100 Zr .-Paket 35 Pfg, ,

von Gebr . Grüwell , Bielefeld ,
in größter Auswahl .

Zigaretten ,
rein orientalischer Tabak

von 1 Pfg . an .

Pforzheim , Deimlingstr . 20.

Große BuZroahl

in größter Auswahl ,
zu zurückgesetzten Preisen :

unser Schlager :
Zigarre „Pflanzer "

9 Pfennig ,
Zigarre „Landeskrone " ,

7 Pfennig ,
Wir haben in Rauchwaren

wegen Nünmungsverkauf !

von den einfachsten bis zum feinsten Peddigrohrfessel ,
ganze Garnituren , sowie gepolsterte Peddigrohrseffel , sämtliche Preise zuriickgesetzt
alle Sorten Korbwaren , Türvorlagen und R - isstroh -
besen zu äußerst billigen Preisen .

Zu haben bei

Wilh . Treiber,

per Pfd . 36 V2 Pfg .
„ „ 37 „
,, „ 38 „

Bei Abnahme von 200 Pfd .

„ kleineren Quantitäten
empfiehlt bei Barzahlung

Robert Treiber .

e/ ^
oc/S/ -

Jeder Kranke
Jeder Genesende

Zeder Gesunde
esse und trinke tüguch

IkieklvökäÄUüehkk , « vüIsMmkkllküSkr
kishr ' ssl ^ - f ' flsnrsn - ^ xik ' skl .

Zur Reinigung , Auffrischung , Kräftigung , bei Verschleimung !
raschiösende Wirkung .

Erhältlich in Wildbad : In sämtl . Läden d . Konsumvereins .
Prosp . gratis durch H . Diehl , Cannstatt , Erzeug :, , d . Hygiene.

Mc/e / LL/ 'rs/ /

cZ/s cZS/r/ ^ Hcr/ ' 6e ^ /e / ^ QL/Ke/SKs/rHs/Z 6e /

w/r

Ms ^ 'cHe LS, 7 .

Wir empfehlen

Sli !

per Zentner 6
per Pfund 8 --Z .

M « » « A,U ?

-Mmeck
für Haus und
Orchester von
den einsachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler- Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . empf.

l in reichster Auswahl

MW « Euch
Pforzheim, Leopoldstr. 17
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